Breslauer 
„o „tk 


Er ſter Jahrgang. 


Sonnabend, N. 6. den 8. Februar 1834. 


Bekanntmachung. 


Mech dem Beſchluß der Bundesverſammlung vom 5. December v. J. iſt jede Fortſetzung der 
in Darmſtadt erſchienenen, von der Großherzogl. Heſſiſchen Regierung bereits unterdruͤckten beiden 
eitſchriften: a . 

e f „Der Beobachter in Heſſen bei Rhein und das neue Heſſiſche Volksblatt, 7255 
unter dem von ibm geführten oder einem veränderten Titel, in Gemaͤßheit des Bundesbeſchlußes 
vom 20. September 1819 unterſagt, auch ſollen die Redaktoren derſelben, der Buchhändler O. W. 
Leske und der Advokat Heinrich Carl Hoffmann, ferner der Kaufmann C. W. Lange binnen 
5 Jahren in keinem Bundesftaate bei der Redaction einer ähnlichen Schrift zugelaſſen werden. 

N Es wird dieſer Veſchluß hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Berlin den 8. Januar 1834. | 8 
Der Miniſter des Innern und der Polizei Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
gez. Frh. von Brenn. gez. Ancillon. 
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Eur rende. x 


Di Ortsgerichte wurden hiermit angewieſen: die Nachweiſung von den in hieſigem Kreiſe im 
Jahre 1833 vorgekommenen Dismembrationen in der Art wie ſelbige durch die Currende vom 
13. Dezember 1832 vorgeſchrieben worden, und mit den mit in dieſer Currende erforderten Be⸗ 
merkungen verſehen, oder diesfaͤllige Negativ Atteſte unbedingt binnen 8 Tagen an die Koͤnigl. 
Kreis Steuer⸗Kaſſe einzuſenden, widrigenfalls deren Abholung auf Koſten der Saͤumigen durch 
erpreſſe Boten erfolgen wird. 

Breslau den 1. Februar 1834, 


* 


Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 


Curren de. 


— zur Claffification der Wehrmaͤnner Aften Aufgebots tſtes Bataillon Königl. toten Land⸗ 
wehr = Regiments, zum 20. d. M. als Donnerſtag Vormittag 9 Uhr, Termin in unterzeichne⸗ 
tem Amte feſtgeſetzt worden, ſo werden die Orts⸗Gerichte hiermit angewieſen: ſich in dieſem Ter⸗ 
mine mit denjenigen Wehrmaͤnnern erſten Aufgebots aller Waffen, und mit Einſchluß der Garde, 
welche wirklich begründete Antraͤge auf Befreiung vom activen Kriegs dienſt im Fall einer Mobil⸗ 


—— — 


machung nach Lage ihrer haͤuslichen und wir 
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thſchaftlichen Verhaͤltniſſe oder wegen körperlichen 


Gebrechen Anſpruͤche auf Inpaliditaͤts⸗Erklaͤrung zu machen haben „ ohnfehlbar in unterzeichnetem 


Amte einzufinden. 
in den dringendſten 


die einer ſolchen wuͤrdig ſind, vorgeſtellt werden koͤnnen, 


zu eröffnen haben, damit dieſelben ſich nicht 
Breslau den 4. Februar 1834. 


Bemerkt wird jedoch bierbei noch, daß bei dem Mangel an Mannſchaften nur 
Faͤllen eine Berüͤckſichtigung eintreten kann, t 


‚und daher nur ſolche Individuen 
was die Orts⸗Gerichte den Wehrmaͤnnern 


eine unnoͤthige Reife verurſachen. 


Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 


Cur rend e. ° 


An 2. Semeſter a. 
2 Braͤnde betroffen, 


pr. haben die Privat⸗Feuer⸗Sozietaͤt der Ruſtikal Beſitzer Breslauer Kreiſts 
und find dieſerhalb an Sozietaͤts⸗Huͤlfe zu zahlen: 


1) Dem Gerichts⸗Scholzen und Freigaͤrtner Daniel Kühn zu Sims dorf wegen des Bran⸗ 


des am 26. October a. pr. 


2) Dem Freigutsbeſitzer Friedrich Wagner zu Domslau wegen des Brandes am 


30. December a. pr. 


225 Rthl. 

1103 — 
— 
Zuſammen 1328 Rthl. 


welche eine Ausſchreibung von 8 Sgr. pro Hundert des Aſſekuranz Quanti erforderlich machen. 


Die loͤblichen 


Ortsgerichte werden daher hiermit erſucht, 


die diesfälligen Beiträge baldigſt 


einzuziehen und ohnfehlbar im Laufe des Monats Februar zur Sozietaͤts-Kaſſe zu zahlen. 


Breslau den 31. Januar 1834. 


Direction der Ruſtikal Privat-Feuer-Sozietaͤt Breslauer Kreiſes. 


Der Scheintodte. 
(Eine wahre Geſchichte) 


Ein reicher Englaͤnder aus einer Provinzialſtadt 
hatte das Ungluͤck, einige Monate vor ſeinem 
Tode ſehr von einem ploͤtzlich entſtehenden 
Druͤcken und Preſſen in der Bruſt geplagt zu 
werden. Alle Mittel, die er dagegen gebrauchte, 
waren fruchtlos. Das Uebel nahm zu, und er 
konnte mit allen feinen Goldſtuͤcken den Tod 
nicht beſtechen. Seine Aerzte thaten ihr Moͤg⸗ 
lichſtes, aber ehe ſie es dachten, blieb er in ei⸗ 
nem angetretenen Bruſtkrampfe tod. Nahe 
Verwandte hatte er nicht, und die entfernten 
waren lachende Erben. Indeſſen wollten ſie ihre 
tiefe, jedoch thraͤnenloſe Ruͤhrung über den 
plötzlichen Tod des Herrn Vetters wenigſtens 
durch ein praͤchtiges Leichenbegaͤngniß an den 
Tag legen. 

Nach der Sitte des Landes, bewachten den, 
in einen koſtbaren Sarg gelegten Britten, des 


zu verkuͤrzen, 


Nachts junge Leute maͤnnlichen und weiblichen 
Geſchlechts. Dieſe wurden um ſich munter zu 
erhalten, mit einem warmen ſtarken Punſche 
bewirthet. Um den Labetrunk deſto vergnuͤgter 
berunter zu ſchluͤrfen und die Zeit angenehmer 
ſpielten die jugendlichen Todten⸗ 
waͤchter um Mitternacht ein Spiel, wobei hin⸗ 
terher Pfaͤnder ausgelöft wurden. Es mochte 
wohl die Wirkung des feurigen Getraͤnkes ſein, 
daß man nicht blos vergnügt war, fondern auch 
ausgelaſſen luſtig wurde. Dem einen aus dem 
jugendlichen Kreiſe wurde daher bei Einloͤſung 
feines Pfandes die ganz eigene Strafe zuer⸗ 
kannt, daß er dem armen Todten im Sarge, 
der auch wohl gerne mittraͤnke, ein Glas ihres 
Punſches in den offenſtehenden Mund gießen 
ſolle. Durch Uebung und Gewohnheit ſchon 
längſt dreiſt gemacht gegen dergleichen bewachte 
Todte, ward dies ohne den mindeſten Anſtand 
ſogleich ins Werk gerichtet. Dem Todten kul⸗ 
lerte das warme Getraͤnk mit einem ganz ſon⸗ 


derbaren Geraͤuſch hinunter, ja es wuͤhlte noch 


lange hoͤrbar in der Bruſt deſſelben. Dieſe un⸗ 


vermuthete Erſcheinung noͤthigte den Anweſen⸗ 
den ein ſo herzhaftes Gelaͤchter ab, daß man 
bald darauf beſchloß, auch das Pfand eines 
Maͤdchens welches die Todten nicht gern be⸗ 
ruͤhrte, auf die naͤmliche Art einloͤſen zu laſſen. 
Indeſſen faßte die Furchtſame ein Herz, und 
goß der Leiche das Getraͤnk ebenfalls in den 
Schlund hinab. „ “ 


Aber, o weh! wie ward das ſchoͤne Kind 
erſchreckt, als es bemerkte, daß der Todte die 
Augen verdrehte, und mit den an die Schultern 
herangezogenen Armen Miene machte als wolle 
er ſich aufrichten. Mit einem lauten Schrei 
ſtuͤrzten die beſtraften Waͤchter insgeſammt zum 
Zimmer hinaus und ließen die Leiche und 
Punſch im Stiche. 2 : 


Es entſtand endlich ein gewaltiger Lärm 
im Hauſe. Alles ward aus dem Schlafe ge⸗ 
kreiſcht, und Alles eilte neugierig dem Todten⸗ 
zimmer zu. — Anfangs traute man ſich kaum 
hinein, denn man erblickte durch die aufſtehende 
Thuͤr die vermeinte Leiche — ſitzend im Sarge. 
Endlich wagte man es, naͤher zu treten. Der 
bisherige Todte ſtarrte ſie und ſie ihn mit gro⸗ 
ßen Augen an. Auf dem Leichenhemde vor ihm 
ſaßen zwei blaßgelbe große Froͤſche, die der aus 
dem Scheintode wieder erwachte Wiedergeborne 
mit dem ihm eingegoßenen warmen Punſche 
vor ſich hingeſpieen hatte. — Sie konnten nicht 
büpfen, ſondern krochen nur langſam, und ſtar⸗ 
ben einige Zeit darauf. Die vermeinte Leiche 
verſicherte, daß ihr, ſeitdem ſie das Druͤcken in 
der Bruſt gehabt habe, nie ſo wohl geweſen ſei 
als jetzt. Die vorhin lachenden Erben wuͤnſch— 
ten dem vom Tode erſtandenen Herrn Vetter 
„von Herzen“ — jedoch ſehr ernſthaft — 
„Gluͤck zur Punſchkur.“ Die Wächter freuten 
ſich, daß ihr Muthwille die toͤdtenden Froͤſche 
aus der beklommenen Bruſt gejagt hatte. Der 
Geneſene erholte ſich bald völlig unter den Haͤn⸗ 
den der Aerzte, die von nun an den Punſch fuͤr 
offizinell erklaͤrten, und das junge fchöne aber 
arme Maͤdchen, welches die wohlthaͤtigen Froſch⸗ 
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Verſorgung denken muͤſſen. 


geburten durch ihr Eingießen des letzten Pun⸗ 
ſches an das Tagelicht gebracht hatte, belohnte 
der auferſtandene reiche Englaͤnder dadurch, — 
daß er ſie heirathete. 


Einige Worte Doktor Luthers. 

Ein Geiziger kann nichts Nuͤtzlicheres und 
Beſſeres thun als ſterben, denn im Leben iſt er 
weder Gott noch Menſchen — ja ihm ſelbſt 
nichts nuͤtze. 


Die Güter haben, und geben nichts denen, 
die es beduͤrfen, gehoͤren in das Regiſter darin⸗ 
nen die Diebe ſtehen. 


Das Vater Unſer iſt der groͤßte Maͤrtyrer 
auf Erden. Denn Jedermann plagt's und 
mißbraucht's. . 


Anekdoten von Friedrich II. 

Ein ſteinaltes Muͤtterchen trat grade vor 
den König, als Er einmal bei der Pferdewech— 
ſelung abſtieg. Muͤtterchen, was wollt ihr, 
fragte der Koͤnig ſehr gnaͤdig. „Nur Ihr An⸗ 
geſicht ſehen, und weiter nichts.“ Der Koͤnig 
griff nach einigen Friedrichsd'ors, und gab ſie 


ihr mit den Worten: Liebe Mutter, ſeht, hier 


auf dieſen Dingern ſteh ich weit beſſer, und 
hier koͤnnt ihr mich anſehen, ſo lang ihr wollt 
und ſo lang ihr koͤnnt — ich habe jetzt nicht 
Zeit, mich laͤnger anſehen zu laſſen. 


Gleich nach dem ſiebenjaͤhrigen Kriege trat 
ein Soldat der bei Kunersdorf lahm geſchoſſen 
war, den Koͤnig an, und bath ihn um eine 
gute Verſorgung, die eben offen war. „Eine 
Stunde eher mein Sohn, dann haͤtteſt du ſie 
erhalten, ſo eben iſt ſie weg.“ Hol mich der 
Teufel, Ihro Majeſtaͤt Sie muͤſſen mich ver⸗ 
ſorgen, ich habe Weib und Kinder und nichts 
zu leben. — „Nu, nu, ehe dich der Teufel 
holt, und wenn ich muß — und da du Weib 
und Kinder haſt, werd' ich ſchon auf eine andre 
Hier in dieſem 
Papier iſt eine; geh hin, fluch aber nicht mehr; 
Gott verwandelt nicht immer einen Fluch in Segen.“ 


W 
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Der König ließ unvermuthet feinen Kutſcher der Landwirthſchaft befindet, wuͤnſcht, weil ſein 
Pfund rufen: „Svannt an, Pfund, ich reiſe derzeitiger Prinzipal die Pacht des Gutes ab⸗ 
auf acht Tage weg.“ Daß Gott erbarm, rief giebt, auf kuͤnftige Johanne ein ferne res Unter⸗ 
Pfund, in einer halben Stunde ſollt ich ein kommen als Wirthſchafts Lehrling. Die hierauf 
chriſtliches Werk verrichten, und bei einem klei⸗ reflektirenden Herrn Gutsbeſitzer und Wirth⸗ 
nen Jungen Gevatter ſtehen. — „Ja des chriſt⸗ ſchaftsbeamten würden bei dem Unterzeichneten 
lichen Werkes wegen, erwiederte der Koͤnig, muß im Landraͤthlichen Amte das Naͤhere erfahren. 
ich wohl meine Reiſe noch eine Stunde laͤnger 24 re | Alder 
aufſchieben; macht aber, daß das chriſtliche . 7 
Werk bald zu Ende kommt. Indem Pfund eee e ec ccc 
ſchon weg war, ließ er ihn zurückrufen — hat & Wegen mangelnden ‚Raumes iſt eine ® 
die Woͤchnerin was zu leben? fragte der König, & Elektriſie⸗Maſchine und eine Camera ob-% 
ſehr wenig Ihro Majeſtaͤt, da nimm ihr 20 Fries W scura billig zu verkaufen, und bei mir das 5 
drichsd'or mit, und ſag ihr: daß ſie ihren Jun⸗ 5 Naͤhere zu erfahren. Harrasgaſſe No, 3.055 
gen ordentlich aufwachſen laſſen ſoll. Ba 5 Fr. 15 ee ® 

Einſtmals begegnete der König einem ſtein⸗ 2 N 
alten Weibe, die Rettleschen ausrief. Gebt EI ‚ Rärhfel- Aufgabe. "ER 
doch dem armen Weibe 20 Thaler und heißt _ Um die Oſterzeit, wo die Mutter ihren 
ſie nach Hauſe gehen, das Schreien kann ſie Kindern gerne mit ein Paar Eiern eine Freude 
ohnmoͤglich lange aushalten. Kaum war der machen, verkaufte eine Haͤndlerin an ihre Nach⸗ 
König einige Schritte fortgeritten, da kam wie⸗ bars Frau die Halfte von allen Eiern die ſie 
der eine alte Frau, die eben fo ſchrie und Met: hatte und noch ein halbes Ei dazu, Aber wohl 
tieschen hatte! Gehorſamer Diener, ſprach der verſtanden! Es darf keins zerbrochen oder ge⸗ 
Koͤnig, da muͤßte ich viele 20 Thaler haben, theilt werden. Es kommt die zweite, dieſe kauft 
wenn ich allen alten Weibern, die mir entgegen vom Reſt wieder die Haͤlfte, und ein halbes 
ſchreien, 20 Thaler geben ſollte! Indeſſen ließ dazu. So die dritte und die vierte, jedesmal 
er ihr 1 Dukaten zuwerfen. 5 vom Reſte die Haͤlfte und ein halbes Ei mehr. 


8 
e 
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en Am Ende blieb der Haͤndlerin nur noch ein 
Einſtmals beſaß der König bei Seiner e 3 151 
Anwaſenheit in Hirſchberg den Kirchhof, welcher Wieviel hatte die Haͤndlerin anfangs Eier? 


ringsherum ven prächtig gebauten Gruͤften wins - Die Auflöfung Fünftig, 
melt, die man allenfalls für kleine Kapellen N i 3 
anfieht. Was find das für Häuschen? fragte Waſſerſtand aun 4. Februar 17 Fuß 11 Zell. 

der Koͤnig, Gruͤfte der Kaufleute, war die Ant⸗ 
wort. Nun das iſt 8 der Breslauer Marktpreis am 4. Februar | 
re 1 8 er 

3 ſich hier bis auft ermo⸗ Preuß Ma a ß. | | 

Höchſter J Mittler Nledrigſt. 

el. /fa.tof. rtl ſſa pf. | 
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1 6 Sit 6 


Anerbiethen. Weitzen d 


Ein junger Menſch, der Sohn redlicher Roggen = 
Eltern vom Lande, welcher die untern Klaſſen gene : 


— 


des Gymnaſti frequentirt hat, ein fertiger Rech⸗ Erbſen 


a \ 7 1 
ner iſt, und ſchon 1 Jahr ſich als Lehrling bei Linſen 11160 J 1 116 — 
r. ee 
Breslau, gedruckt bei Gustav Kupfer, Schubrücke „. 32, 
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